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Aprikosengarten sucht einen Landwir
Am 21. August haben wir mit 
dem Garteningenieur und Ob-
stexperten László Kulcsár den 
von der Gemeinde angepflanzten 
Obstgarten vermessen. Die Papi-
erarbeit war nicht leicht, da we-
der die Bodenprüfungen, die vor 
der Anpflanzung obligatorisch 
durchführen müssen, noch die 
zu den Bodenprüfungen erstell-
ten Bodenschutzpläne wurden 
nicht fertiggestellt. Das Grund-
stück wurde nicht ausgemes-
sen, der Grundstücksnutzungs-
vertrag war nicht durchsehbar 
- es beinhaltete Wiedersprüche, 
die sich auf die nebenliegende 
Ackerfelder der Gemeinde bezog-
en. Am Anfange des Jahres ha-
ben wir mit der Hintergrundar-
beit begonnen, den Bereich aus-
messen lassen und ihn untertei-
len, den Bereich des Obstgartens 
und des nebenliegende Ackerfel-
des festgelegt, so haben wir den 
Grundstücksnutzungsvertrag ge-
nauer gemacht, daraus haben wir 
den Bereich des Obstgartens aus-
gezogen und den Unterteil in die 
Planung der Öffentliche Beschäf-

tigung eingefügt. Wir haben aus 
der Erde Probe genommen und 
den Bodenschutzplan erstellt. Da 
er vor der Anpflanzung erstellt 
hätten sollte, sollten wir auch 
Strafe zahlen. Anschließend ha-
ben wir den Antrag auf land-
wirtschaftliche Fläche-basieren-
de Unterstützung eingegeben, 
den wir in den nächsten Jahren 
schon einreichen können. Die Pa-
pierarbeit und die Legalisation 
ist nur ein Teil des Problems. 
Jetzt haben wir damit konfronti-
ert, dass die Rettung eines Obst-
gartens sehr viel Geld und Arbe-
it bedeutet. Die Lage ist viel sch-
lechter als wir es im Frühling ge-
dacht haben. In diesem Jahr die 
Frühlingfröste taten für die Ap-
rikosenbäume nicht gut, so ha-
ben wir die Aufräumung nicht so 
ernst genommen. Wir haben das 
geglaubt, dass es genug ist, eine 
bewusste Wirtschaftsführung 
zu beginnen, dann schön schne-
iden und dann wird alles früher 
oder später, dass alles an seinem 
Platz landen. Leider es ist nicht 
so. Laut László Kulcsár in der Pla-

nung müssen wir jetzt den Rück-
stand von vielen Jahren aufholen, 
so dass mit den Bakterien stark 
infizierten Bäume wegen der 
eventuellen schnellen Verbrei-
tung unter den anderen ausgeho-
ben werden müssen. Dies betrifft 
etwa 300 Bäume, sie müssen wi-
ederbepflanzt werden. Offensi-
chtlich ist es nur eine vorläufi-
ge Schätzung, die genauen Zah-
len werden erst nach der Bege-
hung des Bereiches und die Mar-
kierung der einzelnen Bäume ans 
Tageslicht kommen. Diese müs-
sen wir mit den Wurzeln zusam-
men ausnehmen, dann neue an 
ihrer Stelle pflanzen - sie so aus-
füttern, damit sich die Krankhe-
it der „Bodenmüdigkeit“, die ei-
ne typische Wiederbepflanzung-
skrankheit ist, nicht entwickelt. 
Wir werden mit der anliegenden 
Baumschule in Kontakt treten, 
um neue Setzlinge vorbereiten 
zu lassen. Jetzt können wir schon 
sehen, dass wir die öffentliche 
Beschäftigung ausschließlich 
für den Aprikosengarten planen 
müssen, wenn etwas erreichen 

möchten. Die Aufgabe für den 
Herbst wird das Laubwerk mit 
tropfenden Nährstoffen zu ver-
sorgen, es in den komplexen Bo-
den einzuführen und in den Bo-
den einzubauen. Es wird notwen-
dig sein im Frühjahr Nährlösung 
zu verwenden und die Laubwerk-
struktur Anfang März zu schnei-
den und zu formen. Wir würden 
uns darüber sehr freuen, wenn 
wir einen Mann finden könnten, 
der das Schicksal der Obstgarens 
in seinem Herzen trägt. László 
hat übernommen die Technolo-
gie für das nächste Jahr zusam-
menzustellen und das Schneiden. 
Aber wegen seines Alters möch-
te er jemandem unterrichten, der 
sein Wissen auf dieser Planta-
ge weiterbringt und der zeitwei-
se auf den Bestand anblickt und 
mit ihm im Kontakt bleibt und er-
lernen schneiden und Baumwun-
den zu heilen. Wir hoffen darauf, 
dass jemand sich von uns melden 
wird, der sich in dieses Thema, 
der langfristig gewinnbringend 
ist, hineingraben möchten. 
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